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Theoretische Grund-
sédtze Uiber die
Architektur des
erweiterbarenHauses

Diese Studie ist die Grundlage der
Arbeit eines Teams an der Techni-
schen Hochschule in Thessaloniki.
Unter Leitung von Dipl.-Ing. Georg
Kaloyannidis werden wachsende
Haustypen sowie deren Konstruk-
tionsmethoden ausgearbeitet und

dabei samtliche charakteristische
Wachstumsférderungen bertick-
sichtigt.

1

Erweiterbarkeitswahrnehmung.

Die Erweiterung in der Architektur kann
nicht durch den Wachstumsvorgang als
solchen, sondern ausschlieBlich durch
sein Resultat wahrgenommen werden.
Damit die dadurch entstandene Form als
das Resultat eines Erweiterungsprozesses
verstanden wird, ist es notwendig, daB
die Struktur der Originalform sowie ihr
Wachstumsgesetz erkennbar sind. Prin-
zipiell gibt es drei Mdglichkeiten fiir das
Wachsen einer Struktur: die Addition,
die Verlangerung und die Expansion.
Jede Erweiterungsform kann auf sie zu-
riickgefiihrt werden, so zum Beispiel Le
Corbusiers Museum, das eine gekrimmte
Verlangerung ist.

2

Erweiterbarkeitsausdruck.

Fir die Wahrnehmung des Wachstums-
potentials einer Struktur ist ihr Erweiter-
barkeitsausdruck von Bedeutung. Auf
Grund ihrer vielen Wachstumsvarianten
schlieBt die additive Struktur viele unbe-
stimmbare Erweiterungsmdéglichkeitenein;
deren Ausdruck wirkt aber dadurch
undeutlich. Die Verlangerungsstruktur
driickt, ihrer bestimmten Wachstums-
richtung wegen, einen eindeutigen Er-
weiterungsvorgang aus. Die expansive
Struktur, die notwendigerweise auf zen-
trale Formen einwirken kann, wirkt passiv
auf Verdnderungen jeglicher Art. lhre
deutlichste Wachstumsrichtung geht in
die dritte Dimension. Dies kommt aber
einer linearen Ausdehnung durch Ver-
langerung oder Addition gleich. Im
tibrigen gilt fir die Erweiterbarkeit in der
dritten Dimension das gleiche.

3

Erweiterbarkeitscharakter.

Die Tendenz der Erweiterbarkeit der drei
Grundstrukturen weist jeweils verschie-
dene Charaktermerkmale auf; dabei spielt
das Verhaltnis des sich verandernden
Baues zu seiner Umwelt die entschei-
dende Rolle. Die additive Struktur kann
sehr leicht gestalterische Ldsungen fin-
den, die optische Konstanten bilden, an
denen das Wachstum gemessen werden
kann. Die ganze Bewegungstendenz ist
auf die Umwelt bezogen; somit wird fiir
die Struktur ein optischer Ausgangspunkt
geschaffen, der ihr einen Halt und zu-
gleich eine Dynamik verleiht. Die Ver-
langerungsstruktur ist an keiner optisch
bestimmten Umweltlage verankert und
macht einen unabhéngigen und mobilen
Eindruck. Die expansive Struktur befindet
sich in einer internen, zentralen oder peri-
pheralen Abhangigkeit, die mit der irra-
tionalen Umwelt nichts zu tun hat. Die
Struktur vermittelt dadurch einen schwim-
menden Eindruck, und ihre Erweiterung
wirkt maBstablos.

4

Funktionelles Differenzierungspotential.
Das funktionelle Differenzierungspoten-
tial zeigt die Mdglichkeiten, die eine er-
weiterbare Struktur zum Ausdruck eines
komplexen Organismus, bezogen auf
seine einzelnen Funktionsglieder, auf-
weist. In der Architektur wird damit das
zur Verfligung stehende Formpotential
einer Struktur fiir die L6sung funktioneller
Unterschiede eines Bauprogramms aus-
gedriickt. Die additive Struktur weist
durch ihre groBe Flexibilitat die héchste
Vielfaltigkeit auf.
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Uber die soziale und 8konomische
Notwendigkeit deswachsenden Hau-
ses wurde schon sehr oft diskutiert.
Der unbestreitbare Reiz dieser
Wohnform liegt in der Verwirkli-
chung einer urspriinglichen und in-
stinktiven ~ Wohnvorstellung des
Menschen. Die ganze Philosophie
Bakemas begriindet letztlich, warum
und wie intensiv uns dieses Problem
gerade heute beschaftigen sollte.

Sporadische Versuche, die (iber
reine Funktionslésungen nicht hin-
ausgekommen sind, zeigen durch
ihre Ausdruckslosigkeit, daB die er-

ERWEITERBARKEITSWAHRNEHMUNG
PERCEPTION OF EXTENDABILITY

weiterbare Architektur etwas mehr
als eine gut ausgekliigelte Grund-
riBorganisation oder das Bauen in
Etappen sein muB.

Erweiterbarkeit ist eine organische
und strukturelle Komponente, die
nach einem eigenen Ausdruck so-
wie eigenen Gesetzen verlangt. Ar-
chitektonische Mittel miissen ge-
funden werden, die das Zustande-
kommen aus einem eigenen Wachs-
tumsprozeB sowie das verborgene
Wachstumspotential eines Baues
andeuten. Im Prinzip geht es um die
Formprobleme in der Gestaltung
einer Evolution. Dies bedeutet vor
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allem, daB ein Haus, das noch
wachsen kann, kein unvollendetes
Haus ist - im gleichen Sinne wie ein
Kind kein unvollendeter Mensch ist.
Diese Studie befaBt sich mit den ar-
chitektonischen Gesetzen der Erwei-
terbarkeit im MaBstab des Wohn-
hauses. Da iiberdies nicht allein die
Raumnot, sondern auch das Gefiihl
des Besitzes und das der Privat-
sphare vorhanden sein miissen, be-
vor sich der Mensch von heute dazu
entschlieBt, sein Haus zu erweitern,
wird hier das Problem besonders
von der Sicht des Einfamilienhauses
betrachtet.
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Additive Erweiterung.

Architektonisch gesehen, gibt es zwei
Méglichkeiten fiir die Entstehung einer
additiven Struktur. Das Additionselement
kann entweder rein konstruktiv oder funk-
tionell raumlich sein. Letzteres driickt den
Charakter der Addition im architektoni-
schen Sinne deutlicher aus, denn das
Verhaltnis zwischen Komponente und
Produkt ist unmittelbar. Die Addition
konstruktiver Komponenten zu R&umen
bedarf eines zusétzlichen Vorstellungs-
vorgangs beim Ablesen der organischen
Struktur eines Baues. Beide Additions-
prinzipien finden ihre volle konstruktive
Rechtfertigung bei der Vorfertigung.

6

Verlangernde Erweiterung.

Das Wesen der rdumlichen Verlangerung
driickt sich am besten in der Erweiterung
eines einzigen Raumes in einer Richtung
aus. Erfolgt die Verlangerung nicht durch
Addition, wonach sie ein Sonderfall der
additiven Erweiterung wére, so macht sie,
zumindest vom Raum her gesehen, den
Eindruck der Erweiterung im gréBtmdogli-
chen MaBstab. Diese Eigenschaft zusam-
men mit dem eindeutigen Wachstums-
vorgang der Verldngerung erlauben ihr
Raumaufteilungen, welche die Gesamt-
struktur nur schwer storen konnen. lhre
typische Konstruktion muBte fugenlos
sein und kann mit herkommlichen Bau-
methoden realisiert werden.

r

Expansive Erweiterung.

Die Konstruktion dieser Wachstumsform
istihrem Wesen nach ebenfalls fugenlos,
sie kann jedoch mit traditionellen Baume-
thoden nicht verwirklicht werden.
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Koordinationssystem.

Die akzeptablen Strukturen miiBten fir
den Normalfall ein vielfaltiges funktionel-
les Differenzierungspotential, einfache
strukturelle Wahrnehmbarkeit, bestimm-
ten Erweiterbarkeitsausdruck, dynami-
schen Erweiterungstendenzcharakter so-
wie Mdoglichkeiten zur dreidimensionalen
Erweiterung aufweisen. Diese Eigenschaf-
ten wiirden flexible und funktionierende
Lésungen mit deutlichem Wachstums-
charakter sowie einem meBbaren Verhélt-
nis zur Umwelt erm&glichen.

Weder die additive noch die Verlange-
rungsstruktur, obwohl beide diesen An-
forderungen naher kommen als die ex-
pansive, sind vollkommen, denn die erste
hat einen nur undeutlichen Erweiterbar-
keitsausdruck und die zweite eine mobkile
Erweiterungstendenz. Die akzeptablen
Strukturen diirfen aus einer Koordination
beider Systeme gewonnen werden.

Die synthetische Verlangerung driickt das
Wesen einer Struktur aus, die aus einem
sich verlangernden Organismus synthe-
tischer Form besteht. Ihre typische Kon-
struktionsart ist die traditionelle. Die ge-
richtete Addition driickt das Wesen einer
Struktur aus, die aus einem sich in be-
stimmten Richtungen addierenden und in
sich additiv formierten Organismus be-
steht. lhre Konstruktion ist dem Wesen
der Struktur nach die Vorfertigung.

Die beiden Falle lassen sich nicht immer
scharf voneinander abgrenzen, so daB da-
zwischen eine Vielfalt von akzeptablen
Kombinationen entsteht. Die Symbole
[l — B8 werden architektonisch durch
eine Fille von Ldsungen, von auffalligen
Mauern und Dachern bis zu allseitig offe-
nen oder geschlossenen Raumeinheiten,
vertreten. Diese Mittel miissen nur den
Gesamteindruck dieser Symbole wieder-
geben.

9

Wohnstruktur.

Das normale Einfamilienwohnhaus besteht
aus drei Funktionsgruppen: Wohnen,
Service und Schlafen. Die Mdglichkeiten
der Gruppierung in der architektonischen
Struktur reichen von der volligen Vereini-
gung bis zur vdlligen Trennung dieser
drei Gruppen.
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Wohnkomponentenerweiterung.

Die Identitaten der linearen Symbole sind
im Sinne der Wohn-Service-Schlaf-
Struktur untereinander abwechselbar.
Ihre relative Stellung kann irgendwo auf
deren Erweiterungslinien liegen, was
auch fiir deren verbindende Funktions-
knoten gilt.
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Erweiterungsmdoglichkeiten der Kompo-
nentenelemente.

In einem kleinen Wohnhaus kénnen meh-
rere Funktionen in jedem Raum konzen-
triert sein. Durch Verteilung einiger die-
ser Funktionen in andere Rdume kann das
anteilige Volumen fiir die verbleibenden
Funktionen - bei gleichen Raumdimen-
sionen - vergroBert werden. Dies ist der
Erweiterungsvorgang der Funktionssub-
traktion. Der Wachstumsvorgang kann
auch durch praktische Dimensionsver-
groBerung unter Beibehaltung der mehr-
fachen Funktionen stattfinden. Dies ist
der ErweiterungsprozeB3 der Raumexpan-
sion.
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Alvar Aalto,
eine Architektur fir
den neuen Menschen

«Es gibt nur zwei Dinge, die in der
Kunst von Bedeutung sind: die
Menschlichkeit oder die Nicht-
Menschlichkeit. Die bloBe Form oder
einzelne fur sich betrachtete Einzel-
heiten bringen noch keine Mensch-
lichkeit hervor. Wir sind heute schon
genligend von einer oberflachlichen
und letzten Endes ziemlich schlech-
ten Architektur heimgesucht, die wir
heute allgemein moderne Architek-
tur nennen.» Der Mann, der vor acht
Jahren in dem Festsaal der Konig-
lichen Akademie der englischen Ar-
chitekten diese bedenklichen Be-
hauptungen aufstellte, war weder
ein unbekannter Rebell noch ein
alter, unzufriedener Architekt. Es
war Alvar Aalto, einer der Meister
der zeitgenossischen Architektur.
Kurz vorher war ihm ein Band mit
einer groBen Goldmedaille Uber-
reicht worden, und in einer flr einen
Schépfer, dem alle theoretische For-
mulierung so sehr fremd ist, un-
gewohnlich langen Rede sprach er
liber den Menschen. Jetzt, nachdem
in den Salen des Palazzo Strozzi
nacheinander die Modelle, Zeich-
nungen, Photographien, Skizzen
und Plane eintreffen, die auf wunder-
bare Weise fiir die Ausstellung, die
am 14. November eroffnet wird, ein
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vollstandiges Bild des Werkes von
Alvar Aalto geben, wird man sich
klar dartber, wie weit wirklich der
Mensch im Mittelpunkt seiner Arbeit
steht, die die Entwicklung der mo-
dernen Architektur in den letzten
40 Jahren verkorpert.

Der Mensch, sein MaB, seine Seele,
seine Kultur, seine Wiinsche und
seine Notwendigkeiten. Erst fur sich
selbst, als Ausdruck, dann in Be-
ziehung zur Gemeinschaft und letzt-
lich in Beziehung zu seiner Um-
gebung. Und immer als Ganzes.
Eben Aalto sagte einmal zu einem
seiner Mitarbeiter: «Man muB hun-
dertprozentig denken.» Ein Satz, der
ein Zeugnis ist flr einen vollstandi-
gen Einsatz, wie wir ihn in den Wer-
ken wiederfinden, die in den acht-
zehn Salen des Palazzo Strozzi,
nach den verschiedenen Problem-
kreisen angeordnet, zu sehen sind:
«Aalto und sein Wirken in der
Stadt»; «Seine Lebens- und Ar-
beitsumgebung»; «Sein Wirken im
finnischen Raum»; «L'habitat des
Menschen, die Mobel»; « Die neuern
europaischen Werke»; «Sein Bei-
trag zu den groBen internationalen
Ausstellungen.»

Das Zeugnis von der Tatigkeit des
finnischen Meisters auf diesen Ge-
bieten ist das vollstandigste, das je-
mals in einer internationalen Aus-
stellung zusammengetragen worden
ist. Die Meisterwerke Aaltos der
Vorkriegszeit werden natirlich alle
vertreten sein: von dem Gebéaude fur
die Zeitung «Turun Sanomat» (1929/
1930) bis zu dem beriihmten Sana-
torium von Paimio (1929-1933), von
der Bibliothek von Viipuri (1927 bis

1935), dem Haus in Helsinki (1934)
und der Villa Mairea (1938) bis zur
finnischen Halle fir die Ausstellung
in New York im Jahre 1939. Daneben
die Werke der Nachkriegszeit, die
eine Entwicklung zeigen, von den
Schlafsélen des Massachusetts In-
stitute of Technology (1949) bis zum
Rathaus von Saynatsalo (1949-1952),
vom Entwurf fir Otaniemi bis zu den
Kirchen von Muurame und Wolfs-
burg, von der beriihmten Fabrik von
Sunila bis zu den Friedhofen von
Malmi und Lyngbi.

Aber neben diesen und anderen pla-
stischen und photographischen Wie-
dergaben der bekanntesten Werke
von Aalto werden die Besucher auf
zwei neue Elemente stoBBen, die das
«Unikum» der florentinischen Aus-
stellung darstellen. Als erstes ein-
mal das groBe Modell (von 10 m
Lange und 4 m Breite) des Zentrums
von Helsinki, eines der bedeutend-
sten stadtebaulichen Werke des
Meisters, an dem er seit Jahren
arbeitet und dessen neueste Aus-
gabe mit Modellen, deren Ausfiih-
rung Aalto selbst Gberwachte, ge-
zeigt wird. Die Einschaltung eines
so modernen Zentrums in die alte
Stadt ist ein Thema, das nicht nur
historischen Wert fiir die finnische
Hauptstadt hat, sondern eine nutz-
liche Lektion fiir jeden darstellt. Und
aus diesem Grunde wird im Rahmen
der Veranstaltungen anlaBlich der
Ausstellung, kurz bevor sie schlieft,
gleich nach dem 6. Januar, in Flo-
renz ein nationaler KongreB statt-
finden, der sich mit dem Thema
«Die modernen Architekten und das
Zusammentreffen von alt und neu»

beschéftigt. Die zweite Neuigkeit be-
steht in der Moglichkeit, zu lesen,
wie die Werke Alvar Aaltos ent-
standen sind. Von den ersten Skiz-
zen, Schritt fur Schritt, 1aBt sich
seine Arbeit bis zum fertigen Werk
verfolgen. Hunderte von Skizzen und
Originalentwirfen, die Alvar Aalto
selbst auswéhlte, stehen dem Be-
sucher daftr zur Verfligung. Wie
Carlo Ludovico Ragghianti, der be-
deutendste Forderer dieser alle zwei
Jahre stattfindenden Ausstellungen,
sagt: «Alvar Aalto ist ein auBler-
gewohnlicher Zeichner, der fahig ist,
die phantastische Form im Traum zu
entwickeln. Die Zeichnungen von
Alvar Aalto zahlen fiir mich zu den
schonsten der ganzen Architektur-
geschichte, weil sie in wunderbarer
Weise den tiefen geologischen Sinn
bewahren und erklaren, den der Ar-
chitekt in dem Moment aufnimmt, in
dem er sein Gebaude in den Boden
einsetzt ... Der Boden bindet die Ar-
chitektur nicht, sondern zwischen
dem Gebaude und den landschaft-
lichen und geologischen Gegeben-
heiten findet so etwas wie ein Aus-
tausch statt. Scheinbar ordnet sich
der Kiinstler jenen Gegebenheiten
unter, aber dann stellt man auf ein-
mal fest, daB er eine wirkliche Um-
wandlung der Natur vorgenommen
hat.»

Die Ausstellung wird am 14. Novem-
ber eréffnet und schlieBt am 9. Ja-
nuar 1966. Der reichhaltige Katalog,
der sich noch im Druck befindet und
von dem Verlag « Comunita» heraus-
gegeben wird, umfaBt 220 Seiten mit
mehr als 200 Abbildungen.



	Theoretische Grundsätze über die Architektur des erweiterbaren Hauses

